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Erſter Akt .

Der Abend .

Ziegenhirten . Chor
Der Tag will entflieh ' n,
Bald iſt er dahin ;
Durch die lauen Lüfte
Weh' n Lavendeldüfte ;
Hinweg aus dem Thal
Eilt ihr Heerden all !
Im Stall mögt ihr weilen !
Kommt , laßt uns eilen !
Bei des Mondes Glanz
Hält der Geiſter Chor
Seinen luft ' gen Tanz !

Zwei junge Hirtinnen .

Ghi la , la !

Komm, laß den Pfad uns ziehn ,
Wo wilde Roſen blühn .

Ghi la , la !
Der Abendglocken Ton

Klingt aus den Dörfern ſchon,
Und miſcht ſich überall
Mit unſrer Heerdeglöckchen Schall .

Ghi la , la !
Wir ziehn den Pfad dahin ,
Wo wilde Roſen blühn !



Erſter Akt .

Chor .
Der Tag will entflieh ' n ꝛc.

Dinorah .
Bella ! Mein freundliches Thierchen ! —
Bella ! Komm, laß dich endlich ſehn ,
Ich bin müde , dir nachzugehn !
Weiß wie Schnee war meine Ziege ,
An der Stirn ein ſchwarzer Stern ;

Ach! umſonſt ſuch' ich im Buſche —
Komm, die Nacht iſt nicht mehr fern .
Wahnſinnig nennen ſie uns beide , —
Wir ſind es nicht , das weißt du ja.
Nur unſer Glück ſtört ihre Freude . —
Ha , ſie iſt da , —ia , ſie iſt da !
Still ! — Sie ſchläft !
Mit gedämpfter Stimme wieg ' ich leiß dich ein ,
Schlumm ' re ruhig fort !

Wiegenlied .

Schlaf , mein Liebchen , ſchlaf in Frieden ,
Schlaf , ſüße Kleine , ſchlaf !
Abendlüfte wehen leiſe ,
Aus dem Felſen , klar und hell ,
Sprudelt hier ein Silberquell ,
Eilt durch Moos und Blumenauen .
Schlaf , mein Liebchen , ꝛc.
Schon ſeit acht Tagen irreſt du

Ohne Ruh '
Ganz allein ,
Fern von der Weide ,
Durch Dorn und Stein ,
Auf wüſter Haide , —
O komm, o komm, mein Liebling, komm ! —



Erſter Akt .

Ach , ach, ach!
Ha, ha, ha , ha !
Meiſter Wolf möchte gern dich beſchleichen ,
Doch ich bin da , er ſoll dich nicht erreichen !

Er kommt dir nicht nah , —

Ich bin da !

Ihr Vöglein hier , ſingt nicht ſo laut ,

O ſtöret ihre Ruhe nicht !

Corentin .

Couplets .

115

Gott vertheilte ſeine Gaben

Sehr verſchieden in der Welt :

Da ſind Manche , die Courage haben ,
Ich bin Einer , dem ſie fehlt .

Der trinket gerne puren Wein ,
Ein Andrer gießet Waſſer drein ;
Der Eine ſeufzet Tag und Nacht ,
Sein Nachbar jauchzet , ſingt und lacht .
Wenn hier der Eine ehrlich iſt ,
Uebt dort der Andre Trug und Liſt.

Gott vertheilte ſeine Gaben ꝛc.

2.

Der liebt die Mädchen allzu ſehr ,
Und flattert ſchmeichelnd um ſie her .
Ein Zweiter zieht ſich ſcheu zurück,
Nur volle Flaſchen ſind ſein Glück .

Mancher kann niemals zornig ſein ;
Ein Andrer wüthet und ſchlägt d' rein .

Gott vertheilte ſeine Gaben ꝛc .

Im Grund iſt Alles einerlei ,

Fühlt man ſich ſonſt nur wohl dabei .



8 Erſter Akt .

Dinorah .

Nur zu, nur zu!

Corentin .

Wer iſt da ? Ah ! Ich bin todt ! l

Dinorah .

Blaſe , blaſe munter fort ,
Blaſe , ohne Dich zu ſchonen !
Hörſt Du auf mein bittend Wort ,
Soll ein Kuß Dich lohnen .

Corentin .

Ha ! Den Tod hab' ich davon !

' S iſt die Königin der Feen !

Lachen hör' ich ſie voll Hohn .
Ach, vor Angſt muß ich vergehen !

Dinorah .

Blaſe , blaſe munter fort !

Morgen wird ' s zur Hochzeit gehen ,
Darum blaſe munter drein !

Corentin .

All ' ihr Heil ' gen, hört mein Flehen ,
Kommt herab , mir beizuſtehen ,
Ach , erbarmt , erbarmt euch mein !

Denn um mich Armen iſt ' s geſchehn ,
Laßt ihr mir euren Schutz entgehn .

Dinorah .

Eine Runde !

Corentin .

Eine Runde !



Erſter Akt .

Dinorah .

Hurtig , hurtig , eine Runde !

Corentin .

Sie wird böſ , ich muß es thun !

Dinorah .

Allzu trüb ' hört ſich das an ,

Fang ' ein munt ' res Stückchen an .

Was anders !

Corentin .

Was anders ?
Der Tod trifft mich hier auf der Stelle

O wäre die Hex' in der Hölle !
Sie wird böſ' , ich muß es thun .

Dinorah .

Was anders !

Corentin .

Was anders !

Der Tod trifft mich hier ꝛc.

Dinorah .

Sieh , ſchon naht die Erntezeit ,
Lieder tönen weit und breit , —

Ueberall herrſcht Luſt und Freude !
Blaſe nur zu, kräftiger noch!
Luſtig und munter , ſo blaſe doch, —

Nur zu, nur zu, noch mehr !

Corentin .

Nur zu, nur zu, noch mehr ?
Wo nehm' ich all ' den Athem her ?



10 Erſter Akt .

Dinorah .

Blaſe , blaſe munter fort ,
Blaſe , ohne Dich zu ſchonen !
Hörſt Du auf mein bittend Wort ,
Soll ein Kuß Dich lohnen .

Corentin .

Ach , vor Angſt muß ich vergehen !
Ihr Heil ' gen all , erbarmt euch mein !

Denn um mich Armen iſt ' s geſchehn ,
( Kommt ihr nicht ſchnell , mir beizuſtehn .

Dinorah .

Was ſeh' ich ? Mein lieber Hoel !

Corentin .

Ich Hoel?ꝰ

Dinorah .

Gieb mir die Hand und tanz ' mit mir !

Corentin .

Die Hexe! Gern ſpielt ' ich für ſie
Zum Tanz die rechte Melodie !

Dinorah .
Nur kurz iſt die Zeit ,
Drum wollen wir heut
Am Tanz uns erfreuen .
Man reicht ſich die Hand ,

Schwebt flink und gewandt ,
Und ſchwingt ſich in fröhlichen Reihen .

Corentin .

Leider muß ich nun

Ihren Willen thun ,



Erſter Akt .

So wahr ' ich den Frieden .
Wenn ſie tanzen mag
Bis zum nächſten Tag , —

Ich darf nicht ermüden .

Dinorah .

Sieh , der Hirten Schaar
Tanzet Paar und Paar ;
O, wie leicht ſie ſchweben !

Corentin .

Schon wird mir ' s zu viel ;
Doch die Hexe will

Keine Raſt mir geben !

Dinorah .

Spiele !

Corentin .

Das iſt zu toll , wer hält das aus !

Husic zu tanzen und zu blaſen !
ir gehet Kraft und Athem aus

Bei dieſem unvernünft ' gen Raſen .
Ich ſehe ſchon, Herr Luzifer
Mit ſeinem Troß ſpukt um mich her .

Dinorah .

Mein Herz pocht ſo bang und ſo ſchwer ;

Schon wehr ' ich dem Schlummer nicht mehr ,

Lieg' faſt wie im Traume .

Corentin .

Meine Augen fallen zu.
Die Furcht that nicht Noth ,
Ich bin ja nicht todt !

Denn ich träumte nur .



— Erſter Akt .

Hoel .

Arie .

Mächt ' ge Kunſt der Magie , die ich zur Hilf ' erkor ,
Der Zukunft ſchönſtes Bild gaukelſt du mir vor ;

Ja , es ſoll mir gelingen !
Feſt auf dich will ich bau ' n !
Banne Schrecken und Grau ' n !

Laß mich die Furcht bezwingen
Und ſtärke mein Vertrau ' n !

Schon zeigt ſich, o Entzücken !
Vor meinen trunk ' nen Vlicken
Der Schatz voll Glanz und Pracht !
Nur Gott allein kann ſagen ,
Was ſeit der Schöpfung Tagen
Sich birgt in tiefer Erde Schacht !

Ich floh mein Vaterhaus , jenen Schatz zu erlangen ,
Der Verzweiflung Qual hält dieſes Herz umfangen ;

Mir geraubt ſind Ruh ' und Glück !
Seit einem Jahre zähl ' ich jeden Augenblick ; —

Wie mancher Tag , wie manche Nacht
Ward ſinnend und träumend durchwacht !

Geforſcht hab ' ich, — gedacht , —

Gehofft bei Tag und Nacht .
Doch heut , o welches Glück ! Heut ſtellt die Nacht ſich ein !
Die Hand nur ſtreck ' ich aus , und ha ! die Beut ' iſt m⸗in !

Schon lacht mir das Gold
So freundlich und hold !
Perl ' und Diamant

Erfaßt meine Hand ;
Bald hol' ich den Fund
Aus der Erde Grund .
All ' dieſe Schätze nenn ' ich mein ,
Ja , ſie gehören mir allein !

Selbſt der größte König kann nicht reicher ſein !
Nein , nein !

Und dieſe Schätze , o du mein Leben , —

Für dich allein werd ' ich ſie heben ;

e

e
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Erſter Akt .

Sie könnten nimmer mich erfreu ' n,
Dürft ich ſie , Holde , dir nicht weih ' n!

Hoel .

Glaubſt Du Deinen Vater ſterbend zu ſehn , —

Corentin .

Ich zittre !

Hoel .

Hörſt Du Deine Mutter weinen und flehn , —

Corentin .

Du mein Gott !

Hoel .

Siehſt jammernd Dein Liebchen Du vor Dir ſtehn , —
Hölliſcher Trug iſt ' s, der die Sinne Dir umſpinnt ,
Ein eitler Traum , der in Nebel zerrinnt .

Hoel .

Auf, entweicht von hier , ihr Geiſter ,
Die ihr dieſen Ort bewacht ,
Schnell gehorchet eurem Meiſter ,
Bergt euch in der Hölle Nacht !
Kommt die Mitternacht heran ,
Glüht das Kreuz , es kräht der Hahn ,
Gieb , o Satan mir dein Gold ,
Reiche mir der Hölle Sold !

Corentin .

Wie ! Ein Schatz ?

Hoel .
Ja , ein Schatz !
Trinke doch!



Erſter Akt .

Corentin .

So dürft ' ich es wohl glauben ?

Hoel .

Gewiß , Du kannſt es glauben !

Corentin .

Ich zweifle immer noch!
Ein Schatz ?

Hoel .

Ja , ein Schatzl !

Corentin .

Theilen wir , wenn wir ihn heben ?

Hoel .

Gewiß ! ſoll ich Dir meinen Schwur noch geben
Zum Unterpfand ?

Die Hand !

Corentin .

Die Hand ?

Hoel .

Noch immer zitterſt Du ?

Corentin .

Ach , bei Nacht dahin zu gehen !
Man kann ja gar nicht ſehen !

Hoel .

Der Mond , der am Himmel wird ſtehen ,
Macht uns mit dem Wege bekannt .
Nur ſchnell die Hand !



Erſter Akt .

Corentin .

Die Hand ?
Ach , erlaubt , bevor wir gehn ,
Will ich noch ein Schlückchen nehmen ;
In einem Nu iſt das geſchehn !

Hoel .

Nun , meinetwegen !
Hab ' nichts dagegen !

Corentin .

Wie das mich kränkt und quält ,
Daß mir ' s an Muth ſo gänzlich fehlt !

Hoel .
Er zittert ! Ha, ha, ha !

Corentin .

Nun fort !
Geht voran , ich werde folgen .
Ha, der Wein ſtärkt meinen Muth !
So iſt es gut , ſo iſt es gut !

Beide .

Muthig denn voran

Auf des Glückes Bahn !
An des Goldes Quelle

Trotzt man ſelbſt der Hölle !
Feſt und unverzagt
Nach des Thales Schlucht
Von Gottes Zorn verflucht !

Es ſei verſucht !
Es ſei gewagt !



Erſter Akt .

Dinorah .
Des Glöckchens Ton, lieblich und rein ,
Bringt mir nur Glück und Segen ;

Die Zieg ' iſt da ,
Bella iſt nah ,

Froh eil ' ich ihr entgegen .

Corentin .

Des Glöckchens Ton , lieblich und rein ,
Kann mir nur Furcht erregen ;

Ich merk ' es ja ,
Satan iſt nah ,

Um Schlingen mir zu legen .

Hoel .

Des Glöckchens Ton , lieblich und rein ,
Kann mir nur Freud ' erregen ;

Die Zieg ' iſt nah ,
Ja , ſie iſt da ,

Führt mich dem Schatz entgegen .
Nun komm , laß uns gehn !

Corentin .

Ich ſoll mit Euch gehn ?

Dinorah .

Ha, das iſt die Zeit !

Alle Drei .

Still ! Es iſt die Nacht ! Der Wind rauſcht dort
In jenen dichten Zweigen ;
Ach , holdes Glöckchen , töne fort ,

3 5 8Um ſung den Weg zu zeigen !



Erſter Akt .

Dinorah .
Dies iſt die Zeit ; ganz leiſ ' und ſacht
Schleich ' ich zu ihr im Schutz der Nacht

Dort in dem Waldgehäge ,
Auf jenem dunkeln Wege .

Corentin .

Doch wenn wir nun ganz leiſ ' und ſacht
Uns wagen in das Graun der Nacht

Dort in dem Waldgehäge ,
Auf jenem dunkeln Wege .

Hoel .
Dies iſt die Zeit ; ganz leiſ ' und ſacht
Geh ' n wir dahin im Schutz der Nacht

Dort in dem Waldgehäge ,
Auf jenem dunkeln Wege —!

Alle Drei .

Des Glöckchens Ton ꝛe.

Welch ' ſchwarze Nacht ! Der Abendwind

Durchſchauert kalt mein Leben ,

Macht mein Herz erbeben !
Vor Furcht und Angſt erſtarrt mein Blut !

Dinorah .
Nur nicht ſo laut ! Ich hörte ſchon
Fern dein Glöckchen erklingen ,
Und trotz der Nacht wird dieſer Ton

Zu dir mich bringen .
Corentin .

Ich ſoll mit ihm ? Nein , nein , ich kann

Meine Furcht nicht bezwingen !
In ſolcher Nacht treibt er mich an ,
In jene Schlucht zu dringen !

5 oel .
Komm nun mit mir ! Du hörteſt ſchon

Das Glöckchen fern erklingen ;
Und in der Nacht wird dieſer Ton

KDem Schatz uns näher bringen .



Erſter Akt .

Dinorah .

O welches Glück !
Du kehrſt zu mir zurück!

Corentin .

Ihr Heil ' gen all ' , beſchützet mich ,
Sankt Adalbert , Sankt Roderich ,
Sankt Valentin , Sankt Auguſtin ,
Sankt Fabian , Sankt Florian ,
O wer ' s auch immer von euch ſei ,
Erbarmt euch mein , und ſteht mir bei !

Hoel .

Dies iſt die Zeit ; ganz leiſ ' unr ſacht
( Gehn wir dahin , im Schutz der Nacht .
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